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Basisteil 
 
A  Allgemeine Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 
 
A-1.1  Allgemeine Merkmale des Krankenhauses 
 
Straße:   Heinrich-Zille-Straße 13 

PLZ und Ort:   01445 Radebeul 

E-Mail-Adresse:   info@elblandkliniken.de 

Internetadresse:   www.elblandkliniken.de 
 
 
A-1.2  Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
 
Institutionskennzeichen: 261400870 

  

 

A-1.3  Name des Krankenhausträgers 
 
Krankenhausträger:   Landkreis Meißen 

  

 

A-1.4  Handelt es sich um ein akademisches Lehrkrankenhaus? 
 
Akademisches Lehrkrankenhaus: Ja 

  

 

A-1.5  Anzahl der Betten im Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
   (Stichtag 31.12.2004) 
  

Anzahl Betten:   376 
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A-1.6  Gesamtzahl der im abgelaufenen Kalenderjahr behandelten Patienten: 
 
Stationäre Patienten: 11.578  

Ambulante Patienten: 10.082 

 
 
A-1.7 A  Fachabteilungen 
 

FA-
Kode 
§ 301 
SGB 

V 

Name der Fachabteilung Zahl 
der 

Betten 

Zahl der 
stationären 

Fälle 

HA (Haupt-
abteilung) 
oder BA 
(Beleg-

abteilung) 

Poliklinik/Ambulanz
ja/nein 

0100 Innere Klinik 116 3.456 HA ja 

1500 Chirurgie 79 3.272 HA ja 

2400 Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe 

35 1.911 HA ja 

2600 HNO-Klinik 25 1.167 HA ja 

2700 Augenklinik 15 538 HA nein 

2900 Psychiatrie und Psychothera-
pie 

66 834 HA ja 

2960 Psychiatrische Tagesklinik 
(PTK) 

25 147 HA ja 

3600 Intensivmedizin (Operative 
Intensivtherapie/Internistische 
Intensivmedizin) 

15 253 (1.524)* HA nein 

Die Darstellung basiert auf der DRG-Fallzahlsystematik für den Bereich der Somatik, das heißt, die Zuord-
nung der DRG erfolgt nach dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung. Weitere 
DRG´s der Intensivmedizin finden sich dementsprechend in den Fachbereichen wieder. *In der Intensivmedi-
zin erfolgten 1.524 Behandlungen im Berichtsjahr. Die Fallzahl der Psychiatrie und Psychotherapie wird 
gemäß Bundespflegesatz-Verordnung angegeben. 
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A-1.7 B   Die Top-30 DRG (nach absoluter Fallzahl) des Gesamtkrankenhauses 

im Berichtsjahr 2004 
 

Rang DRG  

3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 C08 Kapselerhaltende Entfernung der Augenlinse 530 

2 I18 Operationen an Kniegelenk, Ellenbogengelenk und/oder Unterarm 497 

3 P67 Versorgung eines Neugeborenen  384 

4 O60 Normale Entbindung (= vaginale Entbindung) 326 

5 F62 Herzschwäche (= Herzinsuffizienz) oder Kreislaufkollaps 241 

6 D11 Entfernung der Gaumenmandeln 232 

7 G60 Krebserkrankung der Verdauungsorgane 212 

8 J62 Krebserkrankungen der weiblichen Brust 207 

9 D14 Operationen bei Krankheiten und Störungen des Ohres, der Nase, 
des Mundes oder des Halses 

199 

10 B70 Schlaganfall 183 

11 F71 Herzrhythmusstörung oder Reizleitungsstörung des Herzmuskels 181 

12 G48 Dickdarmspiegelung bei Krankheiten der Verdauungsorgane 177 

13 D09 Verschiedene Operationen an Ohr, Nase, Mund und/oder Hals 165 

14 I13 Operationen am Oberarm, am Schienbein, am Wadenbein 
und/oder am Sprunggelenk 

146 

15 D06 Operationen an Nasennebenhöhlen, Warzenfortsatz und/oder auf-
wändige Operationen am Mittelohr 

145 

16 I30 Komplexe Eingriffe am Kniegelenk 143 

17 N04 Gebärmutterentfernung 142 

18 E62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane 139 

19 F67 Bluthochdruck 128 
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20 I03 Operationen am Hüftgelenk (z.B. Hüftgelenkersatz oder Ober-
schenkelhalsbruch) 

120 

21 F73 Kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht 118 

22 I04 Ersatz und/oder Rekonstruktion des Kniegelenkes (z.B. Kreuzband-
riss) 

115 

23 G67 Speiseröhren- und/oder Magen-Darm-Entzündung 112 

24 G09 Leistenbruchoperationen 111 

25 G07 Blinddarmentfernung 110 

26 G47 Magenspiegelung bei Krankheiten der Verdauungsorgane 109 

27 D66 Hörsturz, Tinnitus 105 

28 K60 Zuckerkrankheit (=Diabetes mellitus) 101 

29 F20 Krampfaderentfernung 100 

30 I23 Materialentfernung nach operativ versorgten Knochenbrüchen 98 

 
 
A-1.8  Besondere Versorgungsschwerpunkte und Leistungsangebote 
 

Augenklinik: 

• Operationen an der Augenlinse 

• Operationen beim grünen und dem grauen Star 

• Netzhautlaserbehandlung 

 

Chirurgie: 

• Alle Krankheitsbilder der operativen und konservativen Allgemeinchirurgie 

• Gefäßchirurgie 

• Unfallchirurgie mit Hüft- und Knieendoprothetik 

• Laparoskopische Operationsverfahren 

• Onkologie 

• Schilddrüsenchirurgie 
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Frauenheilkunde und Geburtshilfe: 

• Therapie der Brusterkrankungen einschließlich bösartiger Neubildungen mit Durchführung 
von rekonstruktiven und plastischen Operationen 

• Endoskopische Eingriffe wie Bauchhöhlen- und Gebärmutterspiegelung 

• Diagnostik und Therapie gynäkologischer Erkrankungen 

• Geburtsvorbereitungskurse sowie Schwangerengymnastik 

• Familienorientierte Geburtshilfe 

• Wassergeburten 

• Alternative Methoden zur schmerzarmen Geburt (Akupunktur, Aromatherapie, PDA) 

• Rooming-in 

 

HNO-Klinik: 

• Ohrchirurgie 

• Plastische Operationen 

• Chirurgie des Kehlkopfbereiches 

• Endoskopische Nebenhöhlenchirurgie 

• Weichteilchirurgie des HNO-Faches 

• Pflegebereich für die Kinder der HNO-Klinik und Kinder, die in einem anderen chirurgi-
schen Fachgebiet operiert wurden 

 
Innere Klinik: 

• Diagnostik, Überwachung und Behandlung von Herzerkrankungen (Herzschwäche, Herz-
rhythmusstörungen, Herzdurchblutungsstörungen) einschließlich der Implantation und 
Nachsorge von Herzschrittmachern  

• Notfallmäßiger Einsatz von Defibrillatoren/Cardiovertern sowie deren regelmäßige Nach-
kontrolle 

• Behandlung von Erkrankungen des Magens, des Darmes und der Gallenwege 

• Diagnostik und Behandlung von Patienten  mit arteriellen Durchblutungsstörungen 
(Schlaganfall, Durchblutungsstörungen der Beine und des diabetischen Fußsyndroms) 

• Behandlung von Tumorpatienten in Zusammenarbeit mit der Strahlenklinik des Kranken-
hauses Dresden-Friedrichstadt sowie der Hämatoonkologie der Universitätsklinik Dresden, 
Teilnahme an Studien im Rahmen der hämatoonkologischen Chemotherapie 
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Intensivmedizin (Operative Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin): 

• Behandlung von Organversagen, auch durch Langzeitbeatmung 

• Behandlung der Patienten mit Herzinfarkten und Schlaganfällen, Vergiftungen, Blutvergif-
tungen (Sepsis), Ein- und Mehrfachorganversagen und Stoffwechselentgleisungen 

• Behandlung von lebensbedrohenden Zuständen und Erkrankungen vor und nach Opera-
tionen 

• Maschinelle Beatmung, Elektrotherapie von Herzrhythmusstörungen 

 

Psychiatrie und Psychotherapie: 

• Regionales, abgestuftes (Station, Tagesklinik, Institutsambulanz) Vollversorgungsangebot 
der Akut- und Regelbehandlung sowie psychiatrische Notfallkrisenintervention psychisch 
kranker Erwachsener für den Kreis Meißen  

• Beziehungskontinuierliche Langezeitbehandlung chronisch psychisch Kranker 

• Neuropsychiatrische Konsiliartätigkeit für alle anderen Fachgebiete am Hause 

• Psychopharmaka-Differentialtherapie, Psycho- und Soziotherapie 

• Andere biologische Behandlungsverfahren wie Elektroheilkrampftherapie, Lichttherapie 
und Schlafentzugsbehandlung 

• EEG-Diagnostik 

• Hochwertige hirnorganische Ausschlussdiagnostik (schnelles CT, MRT, Liquordiagnostik 
im Fremdlabor) 

• Qualifizierte Entzugsbehandlung auf separater Station für Alkohol- und Medikamenten-
suchterkrankungen 

• Fachspezifische Mitbetreuung schwangerer Frauen und Wöchnerinnen  

• Zusammenarbeit mit Sozialpsychiatrischem Dienst, Suchtberatungs- sowie Kontakt- und 
Beratungsstelle 
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Leistungsangebote 

 
Anästhesiologie: 

• Narkosen zu Operationen und anderen schmerzhaften Eingriffen 

• Betäubung und Schmerzausschaltung von Körperregionen 

• Vorbereitung, Vorbehandlung von Patienten zu Operationen 

• Nachbehandlung, Überwachung im Aufwachraum 

• Organisation und Koordination der Operationen der verschiedenen Kliniken 

• Behandlung zur Schmerzausschaltung unter der Geburt oder beim Kaiserschnitt 

• Langzeitschmerzausschaltung durch Betäubung von Nervenleitungen 

• Blutsparende Maßnahmen (Blutwäsche) während und nach Operationen 

• Akupunktur bei Schmerzen und Übelkeit 

• Organisation der Gabe von Blut und Blutprodukten 

• Anästhesiesprechstunde 

• Teilnahme an externen Qualitätserhebungen Deutschlands 

 

Radiologie: 

• Röntgendiagnostik 

• Ultraschalldiagnostik 

• Sonographie 

• Digitale Substraktionsangiographie 

• Spiralcomputertomographie 

• Angiographie 

• Mammographie 

• PTA, Stenting, lokale Lyse 

 
Physiotherapie: 

• Unterstützung aller Kliniken im Hause 

• Alle bekanten Standardbehandlungen 

• Fußreflexzonentherapie 

• Brügger, Bobath 

• Manuelle Therapie 

• Lymphdrainage 
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• Kommunikative Bewegungstherapie 

• Konzentrative Entspannung und Behandlungen nach Tanzberger und Beckenboden-
Sphinkterdysfunktion 

 

Laboratoriumsmedizin: 

• Sicherstellung der labordiagnostischen Betreuung „rund-um-die-Uhr-Versorgung“ aller sta-
tionären und ambulanten Patienten des Hauses 

• Schwerpunkte der Analytik sind: Klinische Chemie, Hämatologie, Gerinnungsanalytik, Pro-
teinchemie, Infektionsserologie, Immunhämatologie, Bereitstellung von Konserven und 
Blutprodukten durch das Blutdepot 

 

Apotheke:  

• Sicherstellung der Verfügbarkeit von Arzneimitteln und Medizinprodukten für Patienten, 
rechtzeitig und in einwandfreier Qualität 

• Arzneimittelinformation für Ärzte und Pflegepersonal 

• Zubereitung von nicht-sterilen Arzneimitteln, z.B. von Lösungen und Salben 

• Zytostatikazubereitung 

 

Klinikambulanz: 

• Die Klinikambulanz bietet Patienten einen Anlaufpunkt und dient der vor- und nachstatio-
nären Behandlung.  

 

Notfallaufnahme: 

• 24-Stunden-Einsatzbereitschaft 

• Akute diagnostische und therapeutische Maßnahmen 

• Konsultation und Behandlung bei Notwendigkeit durch entsprechende Fachärzte 

 

Traditionelle chinesische Medizin/Akupunktur: 

• Behandlung der Erkrankungen des Bewegungsapparates - Allgemeine Schmerztherapie 

• Neurologische Erkrankungen 

• Kopfschmerzen, Migräne 

• Suchtbehandlung 

• Heilpflanzen-Therapie 

• Chinesische Diätetik 
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• Tuina 

• Qi Gong 

 

Gastronomie: 

• Versorgung der stationären Patienten im Krankenhaus sowie der Mitarbeiter und der Gäs-
te in der Cafeteria 

• Diätkost 

• Menüwahl/Getränkeauswahl 

• Vegetarische Kost 

 

Weitere Leistungsangebote: 

• Einkaufsmöglichkeit: Mini-Markt 

• 1-Bett-, 2-Bett- und Mehrbettzimmer 

• Telefon am Bett/im Zimmer 

• Unterbringung von Angehörigen/Begleitpersonen 

• Parkanlagen 

• Kapelle für Gottesdienste und Veranstaltungen 

• Regelmäßige Konzerte von Musikschülern und Chören in der Krankenhauskapelle 

• Patienteninformationsmaterial 

• Parkplatz auf dem Gelände des Krankenhauses 

 

 
Für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser mit psychiatrischen Fachab-
teilungen: 
 

Besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung?   Ja 
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A-1.9  Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
Augenklinik:  

• Ambulantes Operieren (Einsetzen einer Kunststofflinse)  

 

Chirurgie:  

• Ambulante Sprechstunde Allgemeine Chirurgie 

• Ambulante Sprechstunde Traumatologie 

• Ambulante Sprechstunde Gefäßchirurgie 

• Ambulantes Operieren 

• Durchgangs-Arzt-Sprechstunde  

  

Frauenheilkunde und Geburtshilfe: 

• Ambulante Sprechstunde 

• Ambulantes Operieren  

 

HNO-Klinik:  

• Ambulante Sprechstunde 

• Ambulantes Operieren  

  

Innere Medizin:  

• Ambulante Sprechstunde  

• Ambulantes Operieren 

 
Psychiatrie und Psychotherapie: 

• Institutsambulanz 
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A-2.0  Abteilungen mit Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft? 
 

Die Abteilung Chirurgie ist zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft zugelassen.  
 
 

A-2.1  Apparative Ausstattung und therapeutische Möglichkeiten 
 
A-2.1.1 Apparative Ausstattung 
 

  vorhanden Verfügbarkeit 24 Stunden  
sichergestellt 

Computertomographie (CT) Ja  Ja  

Magnetresonanztomographie (MRT) Ja  Ja  

Herzkatheterlabor  Nein  Nein 

Szintigraphie  Nein  Nein 

Positronenemissionstomographie (PET)  Nein  Nein 

Elektroenzephalogramm (EEG) Ja  Ja  

Angiographie Ja  Ja  

Schlaflabor  Nein  Nein 

Ultraschall Ja  Ja  

Notfalllabor Ja  Ja  

Blutgruppenserologisches Labor und 
Blutdepot 

Ja  Ja   
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A-2.1.2 Therapeutische Möglichkeiten 
 

  vorhanden 

Dialyse  Nein 

Logopädie  Nein 

Ergotherapie Ja  

Schmerztherapie Ja  

Eigenblutspende  Nein 

Gruppenpsychotherapie Ja  

Einzelpsychotherapie Ja  

Psychoedukation Ja  

Thrombolyse Ja  

Bestrahlung  Nein 

Akupunktur Ja  

Bewegungs-/Sporttherapie Ja  

Chirotherapie Ja  

Diabetesbehandlung Ja  

Physiotherapie Ja  

Tagesklinik für Psychiatrie (PTK) Ja  

Traditionelle chinesische Medizin (TCM) Ja  
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B-1  Fachabteilungsbezogene Struktur- und Leistungsdaten  
  des Krankenhauses 
 
B-1.1  Augenklinik 
 
B-1.1.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Augenklinik: 

• Entfernung der Augenlinse und Einsetzen einer Kunststofflinse 

• Wiederherstellung der Sehkraft beim grauen Star 

• Druckentlastende Operationen beim grünen Star 

 
 

B-1.1.2  Besondere Versorgungsschwerpunkte der Augenklinik: 

• Operationen an der Augenlinse 

• Nachstarentfernung 

• Laserbehandlung der Netzhaut 

 
 

B-1.1.3  Weitere Leistungsangebote der Augenklinik: 

• Ambulantes Operieren 

 
 
B-1.1.4  Die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Augenklinik    

 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang DRG 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 C08 Kapselerhaltende Entfernung der Augenlinse 529 

 Die Darstellung basiert auf der DRG-Fallzahlsystematik, das heißt, die Zuordnung der DRG erfolgt nach 
dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung. 
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B-1.1.5  Die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Augenklinik im Berichtsjahr 2004 

 

Rang ICD-10 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 H25 Augenlinsentrübung im Alter/Veränderung der Linse 534 

 
 
B-1.1.6  Die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Augenklinik  

 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang OPS 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 5-144 Operative Entfernung der Augenlinse und nachfolgendes Ein-
setzen einer Kunststofflinse 

558 

Unter diesem Aspekt werden ausdrücklich operative Eingriffe verstanden. Weitere durchgeführte oder veran-
lasste Prozeduren, die nicht unter die Verschlüsselung 5-xxx fallen, werden hier nicht berücksichtigt. 

 
 
B-1.1.7 Die Top-5 der ambulanten Operationen der Augenklinik    
  im Berichtsjahr 2004 

 

Rang EBM-Nummer 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fall- 

zahl 

1 1353 Zertrümmerung der Linse mittels Ultraschall, ggf. mit Einsetzen 
einer künstlichen Linse 

277 

2 1348 Nachstarentfernung mittels Laser 61 

3 1364 Laserbehandlung der Netzhaut (Erstbehandlung) 16 

4 1365 Laserbehandlung der Netzhaut (Folgebehandlung) 14 
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B-1.2 Chirurgie 
 
B-1.2.1 Medizinisches Leistungsspektrum Chirurgie: 
 
Allgemeine Chirurgie 

• Chirurgische Behandlung von Krebskrankheiten des Magen-Darmtraktes 

• Schilddrüsen-, Nebenschilddrüsen- sowie Bauchspeicheldrüsenchirurgie 

• Leistenbruch-, Nabelbruch-, Schenkelbruch- und Narbenbruchoperationen 

• Chirurgie von entzündlichen Darmerkrankungen, Blinddarmoperationen sowie chirurgische 
Therapie des Gallenblasensteinleidens 

• Chirurgie der Leber (Zysten, Geschwülste) 

 

Traumatologie 

• Behandlung typischer unfallchirurgischer Krankheitsbilder außer der Behandlung schwerer 
und schwerster Beckenverletzungen 

• Implantation von Kunstgelenken im Bereich des Hüft-, Knie- und Schultergelenkes 

• Gelenkspiegelung des Knie-, Schulter-, Ellenbogen- und Sprunggelenkes einschließlich 
Operationen 

• Komplexe, aufwendige Rekonstruktionen im Kniegelenkbereich (z.B. Kreuzbänder per Ge-
lenkspiegelung) 

• Operative Versorgung von Brüchen des Oberarms, Schienbeines, Knöchelbrüche 

• Operation zur Entfernung von Schrauben, Platten, Drähten usw. 
 

Gefäßchirurgie 

• Gefäß-Bypass-Operationen 

• Operative Versorgung des Krampfaderleidens mittels kosmetisch optimaler Verfahren 

• Anlage eines Gefäßzuganges zur chronischen Dialysebehandlung bei Nierenerkrankun-
gen 

• Behandlung des diabetischen Fußes 

• Operative Behandlung akuter Gefäßverschlüsse in allen Gefäßetagen 

• Behandlung von Gefäßverletzungen 

• Operationen von Einengungen der Halsschlagader 

• Operationen von Gefäßaussackungen (Aneurysma) der Bauchhauptschlagader 
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B-1.2.2  Besondere Versorgungsschwerpunkte Chirurgie: 

• Schilddrüsenchirurgie 

• Onkologische Chirurgie (chirurgische Behandlung von Krebskrankheiten des Magen-/ 
Darmtraktes) 

• Minimalinvasive Chirurgie 

• Versorgung Unfallverletzter 

• Behandlung von Patienten mit degenerativen und Folgezuständen nach Unfällen z.B. in 
Form der Implantation von Endoprothesen des Knie- und Hüftgelenkes 

• Behandlung von Folgezuständen nach Unfällen im Bereich der Kniegelenke (Kreuzband-
Chirurgie des vorderen und hinteren Kreuzbandes, Meniskus-Chirurgie, Knorpel-Chirurgie) 

• Versorgung von Komplikationen im Gefäßsystem,  bedingt durch Diabetes mellitus 

• Gesamtes Spektrum der Gefäßchirurgie (ohne HLM), einschließlich der Anlage von By-
pässen in den Unterschenkel- und Fußbereich 

 
 

B-1.2.3  Weitere Leistungsangebote Chirurgie: 

• Gastroenterologische Problemsprechstunde 

• Sprechstunde zur Tumornachsorge 

• Unfallchirurgische Sprechstunde 

• Durchgangs-Arzt-Sprechstunde 

• Beratung der Patienten bezüglich nötiger Gefäßoperationen und zur konservativen Gefäß-
behandlung sowie Dispensairebetreuung nach Gefäß-Operationen 
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B-1.2.4  Die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) Chirurgie im Berichtsjahr 2004 

 

Rang DRG 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 I18 Gelenkspiegelung Knie-, Schulter- und Ellenbogengelenk ein-
schließlich Operation 

495 

2 I30 Komplexe, aufwendige Rekonstruktionen im Kniegelenkbereich 
(z.B. Kreuzbänder per Gelenkspiegelung) 

143 

3 I13 Operative Versorgung von Brüchen des Oberarmes, des    
Schienbeines, Knöchelbrüche 

142 

4 I03 Hüftgelenkersatz oder Wiederholungseingriffe an der Hüfte bei 
Gelenkverschleiß oder Oberschenkelhalsbruch 

118 

5 I04 Ersatz des Kniegelenkes bei Verschleiß durch sog. En-
doprothese 

112 

6 G09 Operation von Eingeweidebrüchen (= Hernien), die an Bauch-
wand oder Nabel austreten 

111 

7 G07 Blinddarmentfernung 108 

8 F20 Unterbinden oder Entfernen von Venen (Krampfadern) 99 

9 I23 Operation zur Entfernung von Schrauben, Platten, Drähten 
usw. 

97 

10 I08 Operative Versorgung von Brüchen des Oberschenkels und 
Hüftgelenkes 

75 

Die Darstellung basiert auf der DRG-Fallzahlsystematik, das heißt, die Zuordnung der DRG erfolgt nach 
dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung.  

 

 

B-1.2.5  Die 10 häufigsten Hauptdiagnosen Chirurgie im Berichtsjahr 2004 

 

Rang ICD-10 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 M23 Kniebinnenschäden (z.B. Meniskusschäden, Knorpelschäden) 329 

2 M17 Chronischer Kniegelenksverschleiß mit zunehmender Gelenk-
versteifung (Arthrose) 

211 
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3 S83 Schädigung von Bändern (Kreuzbänder, Seitenbänder) des 
Kniegelenkes bei Verstauchung oder Zerrung 

211 

4 I70 Arterienverkalkung  148 

5 S82 Bruch des Unterschenkels und des Knöchels (oberes Sprung-
gelenk) 

128 

6 S52 Unterarmbruch 122 

7 S72 Oberschenkelbruch 117 

8 K40 Eingeweidebrüche (=Hernie) an der Leiste 116 

9 K80 Gallensteinleiden 106 

10 K35 Akute Blinddarmentzündung 105 

 
 
B-1.2.6  Die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe Chirurgie im Berichtsjahr 2004 
 

Rang OPS 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 5-812 Operationen am Gelenkknorpel und dem Meniskus des Kniege-
lenkes mittels Gelenkspiegel 

650 

2 5-790 Geschlossene Versorgung von Knochenbrüchen mit Drähten, 
Schrauben, Platten, Nägeln 

200 

3 5-813 Operation am Kapselbandapparat (z.B. Kreuzband) des Knie-
gelenkes mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop) 

199 

4 5-787 Entfernung von Knochenstabilisierungsmaterial 182 

5 5-811 Operationen an der Gelenkinnenseite mittels Gelenkspiegel 
(=Arthroskop) 

181 

6 5-385 Unterbindung, Herausschneiden und/oder Herausziehen von 
Krampfadern 

123 

7 5-470 Blinddarmentfernung 119 

8 5-530 Verschluss von Eingeweidebrüchen (=Hernien), die im Leisten-
bereich austreten 

118 
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9 5-820 Einsetzen eines Gelenkersatzes (Gelenkendoprothese) am 
Hüftgelenk 

116 

10 5-822 Einsetzen eines Gelenkersatzes (Gelenkendoprothese) am 
Kniegelenk 

114 

Unter diesem Aspekt werden ausdrücklich operative Eingriffe verstanden. Weitere durchgeführte oder veran-
lasste Prozeduren, die nicht unter die Verschlüsselung 5-xxx fallen, werden hier nicht berücksichtigt. 

 
 
B-1.2.7  Die Top-5 der ambulanten Operationen Chirurgie im Berichtsjahr 2004 

 

Rang EBM-Nummer 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 2361 Operation zur Entfernung eingebrachter Schrauben, Drähte und 
äußerer Festhalter (Fixateur extern) 

39 

2 2447 Gelenkspiegelungen Knie-, Schulter- und Ellenbogengelenk, 
einschließlich Operation 

24 

3 2275 Operation einer Nervenbahneinengung von Mittel- oder Ellen-
nerven im Bereich des Handgelenks 

8 

4 2220 Operation eines Überbeines (Ganglion) an einem Hand-, Fuß- 
oder Fingergelenk 

7 

5 2363 Operation zur Entfernung eingebrachter Platten/Nägel aus  
großen Röhrenknochen 

5 
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B-1.3  Frauenheilkunde und Geburtshilfe  

 
B-1.3.1  Medizinisches Leistungsspektrum Frauenheilkunde und Geburtshilfe: 

• Minimalinvasive Operationen (Bauchspiegelung, Gebärmutterspiegelung und Laserthera-
pie) 

• Abdominale und vaginale Operationsverfahren einschließlich Tumorchirurgie 

• Urogynäkologische Operationen 

• Mammachirurgie einschließlich primärer und sekundärer Rekonstruktionsverfahren 

• Ambulante Operationen 

• Familienorientierte Geburt mit alternativen Entbindungsmöglichkeiten 

• Präpartale Station mit Überwachung von Risikoschwangerschaften 

• "Sanfte Kaiserschnittentbindung" (Misgav-Ladach-OP) 

• Neonatologische Betreuung durch Kinderarzt 

 
 

B-1.3.2  Besondere Versorgungsschwerpunkte Frauenheilkunde und Geburtshilfe: 

• Zertifiziertes Brustzentrum: Regionales Brustzentrum am Universitäts Krebs Centrum 
(UCC) Dresden (Diagnostik, Therapie, Nachsorge von Brustkrebspatientinnen einschließ-
lich rekonstruktiver Verfahren) 

• Plastische Mammachirurgie 

• Urogynäkologische Diagnostik 

• Ambulante Schwangerenbetreuung einschließlich CTG-Überwachung 

• Ultraschall 

• Doppler-Ultraschall 

• 3-D-Ultraschall 

 

 

B-1.3.3  Weitere Leistungsangebote Frauenheilkunde und Geburtshilfe: 

• Geburtsvorbereitungskurse 

• Elternsprechstunde 

• Stillambulanz 

• Akupunktur 

• Mammasprechstunde 

• Tumornachsorge 
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• Urogynäkologische Sprechstunde 

• Laserbehandlung 

 
 
B-1.3.4  Die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) Frauenheilkunde und  

 Geburtshilfe im Berichtsjahr 2004 

 

Rang 
DRG  

3-stellig 
Text                                                 

(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) Fallzahl 

1 P67 Versorgung eines Neugeborenen 384 

2 O60 Spontangeburt 326 

3 J62 Bösartige Brusterkrankung 184 

4 N04 Gebärmutterentfernung 142 

5 N10 Gebärmutterspiegelung und Ausschabung 89 

6 O01 Kaiserschnitt 64 

7 N07 Operation an Gebärmutter und Eileiter 55 

8 O65 Stationäre Betreuung in Schwangerschaft 52 

9 J06 Große Operationen bei Brustkrebs 43 

10 O64 Wehen, die nicht zur Geburt führen 33 

Die Darstellung basiert auf der DRG-Fallzahlsystematik, das heißt, die Zuordnung der DRG erfolgt nach 
dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung.  
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B-1.3.5  Die 10 häufigsten Hauptdiagnosen Frauenheilkunde und  

 Geburtshilfe im Berichtsjahr 2004 

 

Rang ICD-10 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 Z38 Geburt 388 

2 C50 Brustkrebs 229 

3 C78 Metastasen bei Brustkrebs 94 

4 D25 Myome der Gebärmutter 94 

5 O68 Komplikationen bei Wehen und Entbindung mit Gefahrenzu-
stand des Ungeborenen 

75 

6 O42 Vorzeitiger Blasensprung 58 

7 N83 Eierstockzysten 57 

8 N81 Senkungen der Gebärmutter und Scheide 50 

9 O48 Übertragene Schwangerschaft 49 

10 N95 Störungen in den Wechseljahren 35 

 
 
B-1.3.6  Die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe Frauenheilkunde und 

 Geburtshilfe im Berichtsjahr 2004 

 

Rang OPS 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 5-683 Gebärmutterentfernung 164 

2 5-690 Ausschabung 162 

3 5-738 Versorgung einer Dammwunde 155 

4 5-758 Versorgung eines Dammschnitts 120 

5 5-730 Maßnahme zur Geburtseinleitung/Geburtsbeschleunigung 64 
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6 5-704 Scheidenplastik 56 

7 5-651 Operation einer Eierstockzyste 55 

8 5-870 Brusterhaltende Operation ohne Entfernung von Lymphknoten 
im Achselbereich 

54 

9 5-572 Anlegen einer künstlichen Blasenfistel (offen chirurgisch oder 
durch Einführen einer Punktionskanüle) 

48 

10 5-749 Kaiserschnitt 38 

Unter diesem Aspekt werden ausdrücklich operative Eingriffe verstanden. Weitere durchgeführte oder veran-
lasste Prozeduren, die nicht unter die Verschlüsselung 5-xxx fallen, werden hier nicht berücksichtigt. 

 
 
B-1.3.7  Die Top-5 der ambulanten Operationen Frauenheilkunde und  

 Geburtshilfe im Berichtsjahr 2004 

 

Rang EBM-Nummer 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 1104 Ausschabung 115 

2 195 Schwangerschaftsabbruch 39 

3 2105 Probeentnahme aus tiefliegendem Körpergewebe 9 

4 1086 Probeentnahme am Muttermund 2 

5 1141 Zystenentfernung an Schamlippen 2 
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B-1.4  HNO-Klinik 

  
B-1.4.1  Medizinisches Leistungsspektrum HNO-Klinik: 

• Ohrchirurgie 

• Mund- und Nasenrachen-Chirurgie 

• Nasen- und Nasennebenhöhlenchirurgie 

• Weichteilchirurgie Gesicht/Hals und plastisch ästhetische Chirurgie 

• Speicheldrüsen-Chirurgie 

• Chirurgie des Kehlkopfes 

• Traumatologie 

• Konservative Therapie (Innenohrerkrankungen, Atemwegserkrankungen) 

 

 

B-1.4.2  Besondere Versorgungsschwerpunkte HNO-Klinik: 

• Mittelohrchirurgie 

• Funktionelle und kosmetische Nasenplastiken sowie Ohrmuschelanlegeplastiken 

• Operationen an der vorderen Schädelbasis 

• Traumatologie des Mittelgesichts 

• Tumorchirurgie im Kehlkopfbereich 

• Behandlung von otoneurologischen Erkrankungen, z.B. Hörsturz und Schwindel 

 

 

B-1.4.3  Weitere Leistungsangebote HNO-Klinik: 

• Sprechstunde in der Klinikambulanz 

• Betreuung der Tumorpatienten in Zusammenarbeit mit der Strahlentherapie des Klinikums 
Dresden-Friedrichstadt 
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B-1.4.4  Die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) HNO-Klinik     

 im Berichtsjahr 2004 
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 D11 Operative Entfernung der Gaumenmandel 232 

2 D14 Operationen bei Krankheiten des Ohres, der Nase, des Mun-
des und des Halses 

197 

3 D09 Verschiedene Operationen an Ohr, Nase, Mund und/oder Hals 165 

4 D06 Operationen an Nasennebenhöhlen, Warzenfortsatz und/oder 
aufwändige Operationen am Mittelohr 

145 

5 D66 Sonstige Krankheiten an Ohr, Nase, Mund oder Hals          
(z.B. Hörsturz, Tinnitus) 

105 

6 D61 Gleichgewichtsstörungen (Schwindel) 55 

7 D13 Entfernung von Wucherungen der Rachenmandel (=Polypen) 
oder kleiner Einschnitt ins Trommelfell mit Einlegen eines Pau-
kenröhrchens 

44 

8 D10 Verschiedene Operationen an der Nase 30 

9 D65 Verletzung oder Verformung der Nase 22 

10 D68 Krankheiten an Ohr, Nase, Mund oder Hals, ein Belegungstag 19 

Die Darstellung basiert auf der DRG-Fallzahlsystematik, das heißt, die Zuordnung der DRG erfolgt nach 
dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung.  
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B-1.4.5  Die 10 häufigsten Hauptdiagnosen HNO-Klinik im Berichtsjahr 2004 

 

Rang ICD-10 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 J35 Chronische Krankheiten der Gaumen- und/oder Rachenman-
deln 

409 

2 J34 Sonstige Krankheiten der Nase und/oder Nasennebenhöhlen 
(Verbiegung der Nasenscheidewand, vergrößerte Muscheln, 
Loch in der Nasenscheidewand) 

134 

3 J32 Chronische Entzündung der Nasennebenhöhlen 105 

4 H91 Hörsturz 79 

5 H81 Funktionsstörungen des Gleichgewichtsorgans  52 

6 J36 Abszess an der Gaumenmandel 44 

7 S02 Nasenbeinbruch 30 

8 H71 Chronische Knocheneiterung des Mittelohrs (Cholesteatom) 21 

9 H61 Sonstige Krankheiten des äußeren Ohres (Einengung des 
Gehörgangs) 

16 

10 H72 Trommelfellperforation 15 

 
 
B-1.4.6  Die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe HNO-Klinik    

 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang OPS 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 5-285 Operative Entfernung von Wucherungen der Rachenmandel 
(=Polypen) ohne Mandelentfernung 

234 

2 5-281 Operative Entfernung der Gaumenmandel 226 

3 5-200 Einschneiden des Trommelfells zur Eröffnung der Paukenhöh-
le (z.B. bei eitriger Mittelohrentzündung, Paukenerguss) ggf. 
Einlegen eines Verweilröhrchens 

171 
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4 5-214 Begradigung der Nasenscheidewand  151 

5 5-215 Verkleinerung der unteren Nasenmuscheln 131 

6 5-984 Mikrochirurgische Eingriffe 114 

7 5-222 Operationen an der Siebbein- und/oder an der Keilbeinhöhle 87 

8 5-220 Nasennebenhöhlenpunktion 75 

9 5-221 Operationen an der Kieferhöhle 74 

10 5-205 Herausschneiden von Gewebe aus dem Mittelohr 46 

Unter diesem Aspekt werden ausdrücklich operative Eingriffe verstanden. Weitere durchgeführte oder veran-
lasste Prozeduren, die nicht unter die Verschlüsselung 5-xxx fallen, werden hier nicht berücksichtigt. 

 
 
B-1.4.7  Die Top-5 der ambulanten Operationen  HNO-Klinik     

 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang EBM-Nummer 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 1557 Einschneiden des Trommelfells zur Eröffnung des Mittelohres 
(bei Mittelohrentzündung oder Paukenhöhlenerguss) und Ein-
legen eines Verweilröhrchens 

65 

2 2105 Herausschneiden von tiefliegendem Körpergewebe oder Ent-
nahme einer Gewebeprobe aus tiefliegendem Körpergewebe 
oder aus dem Organ ohne Eröffnung einer Körperhöhle (z.B. 
Zunge) 

9 

3 1485 Entfernung der Rachenmandel 4 

4 1580 Operative Korrektur eines abstehenden Ohres 3 

5 1644 Hörschwellenbestimmung mittels Ableitung von elektrischen 
Hirnstammpotentialen 

2 
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B-1.5  Innere Klinik 

  
B-1.5.1  Medizinisches Leistungsspektrum Innere Klinik: 

• Herz-Kreislauferkrankungen 

• Stoffwechselerkrankungen 

• Gefäßerkrankungen 

• Magen-Darm-Erkrankungen 

• Blut- und Krebserkrankungen 

 
 

B-1.5.2  Besondere Versorgungsschwerpunkte Innere Klinik: 

• Implantation von Herzschrittmachern, Defibrillatoren 

• Links- und Rechtsherzkatheteruntersuchungen in Kooperation mit dem Städt. Klinikum 
Dresden-Friedrichstadt 

• Fachübergreifende Behandlung von Gefäßleiden 

• Diabeteseinstellung und -schulung 

• Spiegelung des Zwölffingerdarms mit Röntgendarstellung von Gallen- und/oder Bauch-
speicheldrüsengang (ERCP) 

• Erweiterung von Engstellen in Speiseröhre und Zwölffingerdarm 

• Anlegen von Magensonden durch die Bauchwand 

• Chemotherapie von Bluterkrankungen und (soliden) Krebsleiden 

 

 

B-1.5.3  Weitere Leistungsangebote Innere Klinik: 

• Herzschrittmachersprechstunde 

• Ambulante Herz-Kreislaufuntersuchungen (EKG, Gefäß- und Herz-Ultraschall, Fahrradbe-
lastungstest) 

• Ambulante Endoskopie (Magen- und Darmspiegelung) 

• Ambulante Portanlagen (dauerhaftes Infusionssystem unter der Haut) 

• Prä- und poststationäre Versorgung 
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B-1.5.4  Die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) Innere Klinik    

 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang DRG 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 F62 Herzschwäche und/oder Kreislaufkollaps 235 

2 G60 Bösartige Neubildung der Verdauungsorgane 188 

3 F71 Leichte oder mittlere Herzrhythmusstörung oder Reizleitungs-
störung des Herzmuskels 

176 

4 B70 Schlaganfall 164 

5 E62 Entzündungen der Atmungsorgane 129 

6 F67 Bluthochdruck 127 

7 F73 Kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht 118 

8 G48 Darmspiegelung bei Krankheiten der Verdauungsorgane 110 

9 G47 Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der Verdauungs-
organe 

105 

10 K60 Zuckerkrankheit (=Diabetes mellitus) 97 

Die Darstellung basiert auf der DRG-Fallzahlsystematik, das heißt, die Zuordnung der DRG erfolgt nach 
dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung. 

 
 
B-1.5.5  Die 10 häufigsten Hauptdiagnosen Innere Klinik im Berichtsjahr 2004 

 

Rang ICD-10 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 I50 Herzschwäche 214 

2 I48 Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen (=Vorhofflattern 
oder Vorhofflimmern) 

164 

3 C18 Darmkrebs 137 

4 J18 Lungenentzündung 128 
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5 E11 Zuckerkrankheit (=Typ II Diabetes, ohne Insulinabhängigkeit) 109 

6 I63 Schlaganfall infolge Minderdurchblutung des Gehirns 105 

7 R55 Ohnmacht/kurzfristige Bewusstlosigkeit ohne Lähmungen 102 

8 I10 Bluthochdruck 101 

9 I20 Brustschmerzen infolge Durchblutungsstörung des Herzens 71 

10 G45 Vorübergehende Durchblutungsstörung des Gehirns mit nur 
kurzfristigen Lähmungserscheinungen 

61 

 
 
B-1.5.6  Die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe  Innere Klinik    

 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang OPS 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 5-513 Endoskopische Operation an den Gallenwegen (über Magen- 
und Darmspiegelung) 

183 

2 5-452 Entfernung von Darmpolypen/Blutstillung über Darmspiege-
lung 

112 

3 5-377 Einsetzen eines Herzschrittmachers und/oder eines elektri-
schen Gerätes zur Beseitigung von Kammerflimmern 
(=Defibrillator) 

81 

4 5-433 Behandlung von Magengeschwüren/Blutstillung über Magen-
spiegelung 

45 

5 5-469 Endoskopische Operation am Darm (z.B. Aufdehnung, Ge-
schwürbehandlung, Blutstillung) 

45 

6 5-893 Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut/Unterhaut      
(z.B. am diabetischen Fuß) 

41 

7 5-422 Endoskopische Operation der Speiseröhre (z.B. Laserung, 
Wärmebehandlung, Verödung) 

36 

8 5-429 Endoskopische Behandlung von Speiseröhrenkrampf-
adern/Aufdehnung von Speiseröhrenverengungen 

35 
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9 5-449 Endoskopische Operationen am Magen (Magengeschwürbe-
handlung) 

31 

10 5-431 Anlegen einer Ernährungssonde durch die Bauchwand 21 

Unter diesem Aspekt werden ausdrücklich operative Eingriffe verstanden. Weitere durchgeführte oder veran-
lasste Prozeduren, die nicht unter die Verschlüsselung 5-xxx fallen, werden hier nicht berücksichtigt. 

 
 
B-1.5.7  Die Top-5 der ambulanten Operationen Innere Klinik     

 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang EBM-Nummer 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 764 Darmspiegelung 20 

2 2821 Einsetzen eines dauerhaften Infusionssytems unter die Haut 19 
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B-1.6  Intensivmedizin         

 (Operative Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin) 
 

B-1.6.1  Medizinisches Leistungsspektrum Intensivmedizin    
 (Operative Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin): 

• Behandlung und Überwachung nach großen Operationen 

• Behandlung von schweren Zusatzerkrankungen bei Patienten aus den operativen Kliniken 

• Sofortbehandlung und Überwachung aller lebensbedrohlichen Erkrankungen einschließlich 
von Vergiftungsnotfällen 

• Behandlung von schweren Zusatzerkrankungen bei multimorbiden Patienten 

  
 

B-1.6.2  Besondere Versorgungsschwerpunkte Intensivmedizin   
 (Operative Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin): 

• Behandlung von lebensbedrohenden Zuständen und Erkrankungen vor und nach Operati-
onen 

• Behandlung von Organversagen, auch durch Langzeitbeatmung 

• Behandlung von Mehrfachschwerverletzten 

• Behandlung von: 

 - Ein- und Mehrfachorganversagen 

 - Herzkrankheiten (unregelmäßiger Herzschlag, Herzschwäche, Wiederbelebung 
   bei Herzstillstand, Anlegen von Herzschrittmachern) 

 - Schlaganfällen, Hirnentzündungen, Zeckeninfektionen 

 - Atemstörungen und Lungenkrankheiten 

 - Magen- und Darmblutungen 

 - Bauchspeicheldrüsenentzündungen 

 - Stoffwechselentgleisungen 

 - Leberkrankheiten 

 - Allergien mit Gesamtkörperreaktionen 

 - Vergiftungsnotfällen 

 - Blutvergiftung (Sepsis) 
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B-1.6.3  Weitere Leistungsangebote Intensivmedizin     

 (Operative Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin): 

• Versorgung von Patienten mit Kathetern (Kunststoffschläuchen) zur Gabe von Schmerz-
mitteln und zur künstlichen Ernährung über die großen Blutgefäße 

• Versorgung mit Kathetern zur Schmerzausschaltung und Durchblutungsverbesserung über 
das Nervensystem 

• Organisation und Betreuung zur Organ- und Gewebespende 

• Maschinelle Beatmung bei Lungen- und Herz-Kreislaufversagen 

• Kontinuierliche Herz-Kreislaufüberwachung durch modernste, für den Patienten gering in-
vasive Technik (PICCO-System) 

• Ausstattung aller Intensivbetten und Arbeitsplätze mit einem hochmodernen Patienten-
Daten-Computer-Management-System (COPRA) 

• Teilnahme an externen fachbezogenen Behandlungsstudien Deutschlands 

 

 
B-1.6.4  Die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) Intensivmedizin   

 (Operative Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin)    
 im Berichtsjahr 2004 
  

Rang DRG 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 X62 Vergiftungen/giftige Wirkungen von Drogen, Medikamenten 
oder anderen Substanzen 

32 

2 V60 Alkoholvergiftung oder -entzug 25 

3 F60 Kreislauferkrankungen mit akutem Herzinfarkt, ohne invasive 
kardiologische Diagnostik (z.B. Herzkatheter) 

20 

4 B70 Schlaganfall 16 

5 B76 Krampfanfälle 9 

6 A12 Langzeitbeatmung über 143 und unter 264 Stunden 8 

7 E62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane 8 

8 T60 Blutvergiftung 6 
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9 G02 Große Operationen an Dünn- oder Dickdarm 6 

10 F62 Herzschwäche mit Schock 6 

Die Darstellung basiert auf der DRG-Fallzahlsystematik, das heißt, die Zuordnung der DRG erfolgt nach 
dem Kriterium Behandlungsdauer zu der jeweiligen Fachabteilung. Weitere DRG’s der Intensivmedizin fin-
den sich dementsprechend in den Fachbereichen wieder. In der Intensivmedizin erfolgten 1.524 Behandlun-
gen im Berichtsjahr. 

 
 
B-1.6.5  Die 10 häufigsten Hauptdiagnosen Intensivmedizin    

 (Operative Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin)    
 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang ICD-10 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 F10 Psychische und/oder Verhaltensstörungen durch Alkohol 25 

2 I21 Akuter Herzinfarkt 21 

3 T50 Vergiftung durch Medikamente (insbesondere harnfördernde 
Medikamente), Drogen oder biologisch aktive Substanzen 

8 

4 A41 Sonstige Blutvergiftung 7 

5 G40 Anfallsleiden (=Epilepsie) 6 

6 I20 Anfallartige Schmerzen in der Herzgegend (=Angina pectoris, 
z.B. mit typischen Ausstrahlungen in den linken Arm) 

6 

7 I50 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz) 6 

8 J18 Lungenentzündung durch unbekannten Erreger 6 

9 T42 Vergiftung durch Antiepileptika, Sedativa, Hypnotika und Anti-
parkinsonmittel 

6 

10 I48 Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen (=Vorhofflattern 
oder Vorhofflimmern) 

5 
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B-1.6.6  Die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Intensivmedizin  

 (Operative  Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin)   
 im Berichtsjahr 2004 

 

entfällt 

 
 
B-1.6.7  Die Top-5 der ambulanten Operationen der Intensivmedizin   

 (Operative Intensivtherapie/Internistische Intensivmedizin)    
 im Berichtsjahr 2004 

 

entfällt 
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B-1.7  Psychiatrie und Psychotherapie 

 
B-1.7.1  Medizinisches Leistungsspektrum Psychiatrie und Psychotherapie: 
Akute und mittelfristige stationäre, teilstationäre und institutsambulante Behandlung psychisch 
kranker Erwachsener im Zusammenwirken von: 

• Ärztlich-psychiatrischer Grundversorgung mit Diagnostik, stützender Psychotherapie und 
pharmakopsychiatrischer Intervention  

• Psychologisch/psychotherapeutischer Diagnostik und Therapie 

• Schwerpunktmäßiger psychosozialer Betreuung (Soziotherapie) 

• Bedürfnisorientierter und auf Aktivierung ausgerichteter psychiatrischer Fachkrankenpflege 
(Modell Bezugspflege) 

• Ergo- und Beschäftigungstherapie 

• Musiktherapie 

• Physiotherapie 

• Tanztherapie 

• Bibliotherapie 

• Entspannungsverfahren 

 
 

B-1.7.2  Besondere Versorgungsschwerpunkte Psychiatrie und Psychotherapie: 

• Depressive Erkrankungen 

• Erkrankungen der Wahrnehmung und des Denkens (Psychosen) 

• Reaktionen auf Belastungen und Anpassungsstörungen 

• Suchterkrankungen (Alkohol oder/und Tabletten) 

 

 

B-1.7.3  Weitere Leistungsangebote Psychiatrie und Psychotherapie: 

• Spezialisierte Station zur Behandlung von Suchterkrankungen (Alkohol und Tabletten) 

• Psychiatrische Institutsambulanz mit multiprofessioneller Betreuung chronisch psychisch 
Kranker auf Überweisung durch niedergelassenen Arzt 

• Kooperation mit der Frauenklinik in der Behandlung psychisch kranker Frauen in Schwan-
gerschaft und Wochenbett 

• Fachgerechte Behandlung von Begleiterkrankungen durch Nutzung aller Möglichkeiten 
des Gesamtkrankenhauses 
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B-1.7.4  Die 10 häufigsten Hauptdiagnosen Psychiatrie und Psychotherapie   
 im Berichtsjahr 2004 

 

Rang ICD-10 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 F10 Psychische und/oder Verhaltensstörungen durch Alkohol 283 

2 F33 Phasenhaft auftretende (rezidivierende) depressive Erkran-
kung 

95 

3 F43 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungsstörun-
gen 

67 

4 F20 Psychosen des schizophrenen Formenkreises 63 

5 F32 Depressive Erkrankung, erstmalig oder einzeln auftretend 56 

6 F31 Bipolare affektive Störungen (manisch-depressive Erkrankun-
gen) 

32 

7 F25 Mischformen psychotischer und affektiver Erkrankungen (schi-
zoaffektive Störung) 

23 

8 F19 Störungen durch Gebrauch unterschiedlicher Suchtmittel 19 

9 F23 Akute Psychose ohne/mit Symptomen einer schizophrenen 
Erkrankung 

19 

10 F05 Verwirrtheitszustände im Alter (= Delir) 17 
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B-2  Fachabteilungsübergreifende Struktur- und Leistungsdaten   
  des Krankenhauses 

  

B-2.1  Ambulante Operationen nach § 115 b SGB V 
 

• Gesamtzahl im Berichtsjahr:   787 

  
 

B-2.2  Die Top-5 der ambulanten Operationen im Berichtsjahr 2004 
 

Rang EBM-Nummer 
4-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 1353 Katarakt-Operationen 277 

2 1104 Ausschabung 115 

3 1557 Einschneiden des Trommelfells zur Eröffnung des Mittelohres 
(bei Mittelohrentzündung oder Paukenhöhlenerguss) und Ein-
legen eines Verweilröhrchens 

65 

4 1348 Nachstarentfernung 61 

5 2361 Operation zur Entfernung eingebrachter Schrauben, Drähte 
und äußerer Festhalter (Fixateur extern) 

39 

 
 
B-2.3  Sonstige ambulante Leistungen im Berichtsjahr 2004 
 

• Hochschulambulanz (§ 117 SGB V)            0 (Fälle) 

• Psychiatrische Institutsambulanz (§ 118 SGB V)   244 (Fälle) 

• Sozialpädiatrisches Zentrum (§ 119 SGB V)      0 (Fälle) 
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B-2.4  Personalqualifikation im Ärztlichen Dienst 

(Stichtag 31.12.2004) 
 

FA Kode 
§301   

SGB V 

Fachabteilung Anzahl der  
beschäftigten 

Ärzte  
insgesamt 

Anzahl  
Ärzte in  

Weiterbildung 

Anzahl Ärzte mit 
abgeschlossener 

Weiterbildung 

0100 Innere Klinik 11,50 7,00 4,50 

1500 Chirurgie 13,00 4,00 9,00 

2400 Frauenheilkunde und Geburts-
hilfe 

7,50 3,50 4,00 

2600 HNO-Klinik 4,00 1,00 3,00 

2700 Augenklinik 2,00 0,00 2,00 

2900 Psychiatrie und Psychothera-
pie 

7,95 4,95 3,00 

2960 Psychiatrische Tagesklinik 
(PTK) 

1,00 0,00 1,00 

3600 Intensivmedizin (Operative 
Intensivtherapie/Internistische 
Intensivmedizin) 

5,74 1,24 4,50 

 Nicht bettenführende Abteilu-
gen 

15,18 8,00 8,42 

 Gesamt 67,87 28,45 39,42 

Anzahl der Ärzte mit Weiterbildungsbefugnis (gesamtes Krankenhaus): 8 
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B-2.5  Personalqualifikation im Pflegedienst 

(Stichtag 31.12.2004) 
 

Prozentualer Anteil 

Krankenschwestern/-pfleger Kranken-
pflegehel-

fer/-in 

FA Kode 
§301   

SGB V 

Fachabteilung Anzahl der 
Beschäftig-
ten Pflege-

kräfte  
insgesamt 

exami-
niert 

3 Jahre 

mit entspr. Fach-
weiterbildung 
(3 Jahre plus 
Fachweiterbil-

dung) 

(1Jahr) 

0100 Innere Klinik 40,65 100 0 0 

1500 Chirurgie 28,92 100 0 0 

2400 Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe 

14,68 100 0 0 

2600 HNO-Klinik 8,00 100 0 0 

2700 Augenklinik 3,83 100 0 0 

2900 Psychiatrie und Psy-
chotherapie 

40,00 90 15 10 

2960 Psychiatrische Ta-
gesklinik (PTK) 

1,50 100 0 0 

3600 Intensivmedizin  
(Operative Intensiv-
therapie/ Internisti-
sche Intensivmedi-
zin) 

22,50 100 36 0 

 Gesamt 151,23 97 9 3 
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C Qualitätssicherung 
 
C-1  Externe Qualitätssicherung nach § 137 SGB V 
 
Zugelassene Krankenhäuser sind gesetzlich zur Teilnahme an der externen Qualitätssicherung 
nach § 137 SGB V verpflichtet.  

Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden Qualitätssicherungs-
maßnahmen (Leistungsbereiche) teil: 

 

Dokumentationsrate 
in Prozent 

Leistungsbereich Leistungsbereich wird 
vom Krankenhaus 

erbracht 

Teilnahme an der  
externen Quali-
tätssicherung 

Kranken-
haus 

Bundes-
durch-
schnitt 

1 
Isolierte 

Aortenklappenchirurgie 

 Nein  Nein   

2 Cholezystektomie Ja  Ja  100 100 

3 Gynäkologische Operationen Ja  Ja  100 95 

4 Herzschrittmacher-
Erstimplantation 

Ja  Ja  100 95 

5 Herzschrittmacher-
Aggregatwechsel 

Ja  Ja  100 100 

6 Herzschrittmacher-Revision/-
Explantation 

Ja  Ja  80 74 

7 Herztransplantation  Nein  Nein   

8 
Hüftgelenknahe Femurfraktur 
(ohne subtrochantäre Fraktu-
ren) 

Ja  Ja  100 96 

9 Hüft-Totalendoprothesen-
Wechsel 

Ja  Ja  100 97 

10 Karotis-Rekonstruktion  Nein  Nein   

11 Knie-Totalendoprothesen-
Erstimplantation (TEP) 

Ja  Ja  100 99 
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12 Knie-Totalendoprothesen-
Wechsel 

Ja  Ja  100 97

13 Kombinierte Koronar- und 
Aortenklappenchirurgie 

 Nein  Nein  

14 
Koronarangiographie/         
Perkutane transluminale Koro-
narangioplastie (PTCA) 

 Nein  Nein  

15 Isolierte Koronarchirurgie  Nein  Nein  

16 Mammachirurgie Ja  Ja  100 92

17 Geburtshilfe  Nein  Nein  

18 

Pflege: Dekubitusprophylaxe 
mit Kopplung an die Leis-
tungsbereiche 1, 8, 9, 11, 12, 
13, 15, 19 

 Nein  Nein  

19 Hüft-Endoprothesen-
Erstimplantation 

Ja  Ja Ja 100 98

20 Gesamt - - - - 100 98

 

 

                                                                                                                                               Seite 49 



  

                                                                                                    Strukturierter Qualitätsbericht 2004 

 
C-2  Qualitätssicherung beim ambulanten Operieren nach § 115 b SGB V 
 
Eine Aufstellung der einbezogenen Leistungsbereiche findet im Qualitätsbericht im Jahr 2007 Be-
rücksichtigung. 

 
 

C-3  Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht (§ 112 SGB V) 
 
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung verein-
bart. 

  
 

C-4  Qualitätssicherungsmaßnahmen bei Disease - Management - 
 Programmen (DMP) 

 
Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden DMP -  

Qualitätssicherungsmaßnahmen teil: 

 

entfällt 
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C-5.1  Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung  

nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V 
 

Mindest-
menge 

(pro Jahr)

Leistung 
wird vom 
Kranken-
haus er-
bracht 

Erbrachte Menge Leistung OPS der  
einbezoge-

nen 
Leistungen 

pro KH/ 
pro Arzt 

Ja/Nein pro KH pro 
Arzt 

Anzahl der
Fälle mit 
Kompli-
kationen 

im 
Berichts-
jahr 2004 

1a 1b 2 3 4a 4b 5 

 10  

5-503.0 Nein 0  0

5-503.1 Nein 0  0

5-503.2 Nein 0  0

5-503.3 Nein 0  0

5-503.x Nein 0  0

5-503.y Nein 0  0

5-504.0 Nein 0  0

5-504.1 Nein 0  0

5-504.2 Nein 0  0

5-504.x Nein 0  0

5-504.y Nein 0  0

5-502.0 Nein 0  0

5-502.1 Nein 0  0

5-502.2 Nein 0  0

5-502.3 Nein 0  0

5-502.5 Nein 0  0

5-502.x Nein 0  0

Lebertransplantation 

5-502.y Nein 0  0

 10  

5-555.0 Nein 0  0

5-555.1 Nein 0  0

5-555.2 Nein 0  0

5-555.3 Nein 0  0

5-555.4 Nein 0  0

Nierentransplantation 

5-555.5 Nein 0  0
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5-555.x Nein 0  0 

5-555.y Nein 0  0

 5/5  

5-420.00  Nein 0  0 

5-420.01 Nein 0  0

5-420.10 Nein 0  0

5-420.11 Nein 0  0

5-423.0 Nein 0  0

5-423.1 Nein 0  0

5-423.2 Nein 0  0

5-423.3 Nein 0  0

5-423.x Nein 0  0

5-423.y Nein 0  0

5-424.0 Nein 0  0

5-424.1 Nein 0  0

5-424.2 Nein 0  0

5-424.x Nein 0  0

5-424.y Nein 0  0

5-425.0 Nein 0  0

5-425.1 Nein 0  0

5-425.2 Nein 0  0

5-425.x Nein 0  0

5-425.y Nein 0  0

5-426.0** Nein 0  0

5-426.1** Nein 0  0

5-426.2** Nein 0  0

5-426.x** Nein 0  0

5-426.y Nein 0  0

5-427.0** Nein 0  0

5-427.1** Nein 0  0

5-427.2** Nein 0  0

5-427.x** Nein 0  0

5-427.y  Nein 0  0 

5-429.2 Nein 0  0

Komplexe Eingriffe 
am Organsystem 
Ösophagus 

 

5-438.0** Nein 0  0
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5-438.1** Nein 0  0 

5-438.x** Nein 0  0

 5/5     

5-521.0 Nein 0  0

5-521.1 Nein 0  0

5-521.2 Nein 0  0

5-523.2 Nein 0  0

5-523.x Nein 0  0

5-524 Nein 0  0

5-524.0 Nein 0  0

5-524.1 Nein 0  0

5-524.2 Nein 0  0

5-524.3 Nein 0  0

5-524.x Nein 0  0

5-525.0 Nein 0  0

5-525.1 Nein 0  0

5-525.2 Nein 0  0

5-525.3 Nein 0  0

5-525.4 Nein 0  0

Komplexe Eingriffe 
am Organsystem 
Pankreas 

5-525.x Nein 0  0
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Mindest-
menge 

(pro Jahr) 

Leistung 
wird vom 
Kranken-
haus er-
bracht 

Erbrachte Menge Leistung OPS der  
einbezoge-

nen 
Leistungen 

pro KH / 
pro Arzt 

 

Ja/Nein pro KH pro 
Arzt 

Anzahl der
Fälle mit 
Kompli-
kationen 

im 
Berichts-

jahr 

1a 1b 2 3 4a 4b 5 

 12+/-2 
[10-14] 

    

5-411.00 Nein 0  0

5-411.01 Nein 0  0

5-411.20 Nein 0  0

5-411.21 Nein 0  0

5-411.30 Nein 0  0

5-411.31 Nein 0  0

5-411.40 Nein 0  0

5-411.41 Nein 0  0

5-411.50 Nein 0  0

5-411.51 Nein 0  0

5-411.x Nein 0  0

5-411.y Nein 0  0

8-805.00 Nein 0  0

8-805.01 Nein 0  0

8-805.20 Nein 0  0

8-805.21 Nein 0  0

8-805.30 Nein 0  0

8-805.31 Nein 0  0

8-805.40 Nein 0  0

8-805.41 Nein 0  0

8-805.50 Nein 0  0

8-805.51 Nein 0  0

8-805.x Nein 0  0

Stammzell-
transplantation 

8-805.y Nein 0  0
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C-5.2  Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengen-
vereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V 

 
Leistungen aus der Mindestmengenvereinbarung, die erbracht werden, obwohl das Kranken-
haus/der Arzt die dafür vereinbarten Mindestmengen unterschreitet, sind an dieser Stelle unter 
Angabe des jeweiligen Berechtigungsgrundes zu benennen (Ausnahmetatbestände gem. Anlage 
2 der Vereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V, Votum der Landesbehörde auf Antrag 
nach § 137 Abs. 1 S. 5 SGB V ). 

 

entfällt 

 

Für diese Leistungen ist hier gem. § 6 der Vereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 jeweils auch 
darzustellen, mit welchen ergänzenden Maßnahmen die Versorgungsqualität sichergestellt wird.  

 

entfällt 

 

(Das Folgende ist für jede Leistung aus Spalte 1a der obigen Tabelle darzustellen, für die die im 
Vertrag vereinbarte Mindestmenge in diesem Krankenhaus im Berichtsjahr unterschritten wurde.) 

 

entfällt 
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 Systemteil 
  

 
 

D  Qualitätspolitik 
 
D-1  Qualitätsphilosophie der  Elblandkliniken 
 
Die Elblandkliniken Meißen - Radebeul GmbH & Co. KG sind Krankenhäuser der Grund- und Re-
gelversorgung mit den Standorten Meißen und Radebeul. 

 

Grundlage der Qualitätspolitik unseres Hauses ist die Behandlung der Patienten nach den gülti-
gen wissenschaftlichen Erkenntnissen unter Beachtung ethischer Grundsätze in der Medizin 
(Ressourcenethik). Um dieses Anliegen verwirklichen zu können, muss die vorhandene hohe me-
dizinische Qualität mit der gebotenen Wirtschaftlichkeit verbunden werden. 

 

 

Ausgehend von der Würde des Menschen und der Persönlichkeit des Einzelnen, unabhängig von 
Herkunft, Alter, Kultur und Religion, wird jedem Patienten Hilfe gegeben, Leiden geheilt oder ge-
lindert und Unterstützung auch in kritischen Situationen des Lebens gewährt. 

 

Die Selbstbestimmungsrechte des Patienten werden ebenso in ausführlichen Beratungsgesprä-
chen, situationsgerechten Aufklärungsgesprächen und der Angehörigenarbeit verwirklicht, wie es 
auch in der Anerkennung von Patientenverfügungen, Versorgungsvollmachten und Betreuungs-
verfügungen geschieht. Die Wahrung des Datenschutzes unter den strengen Gesichtspunkten der 
ärztlichen Schweigepflicht ist eine Selbstverständlichkeit. 
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Das erreichte Qualitätsniveau der Elb-
landkliniken gründet sich auf die hohe 
fachliche und soziale Kompetenz der 
Mitarbeiter. Die medizinischen Kon-
zepte der einzelnen Fachgebiete zei-
gen das Leistungsspektrum und die 
Entwicklungsmöglichkeiten der Abtei-
lungen beider Häuser auf.  

 

Der hohe medizinische Standard in 

ls Lehrkrankenhaus des Universitätsklinikums der TU Dresden erfolgt in den Elblandkliniken 

uch die weitere medizinische Ausbildung zum Facharzt wird auf hohem wissenschaftlichem Ni-

ie dem Haus angeschlossene Medizinische Berufsfach-

ie interdisziplinäre Teamarbeit in und zwischen beiden Häu-

ie grundsätzliche Beachtung gesetzlicher 

prüft und dokumentiert.  

allen Fachbereichen wird unter ande-
rem durch regelmäßige externe und 
interne Fortbildungen gewährleistet.  

 

A
die praktische Ausbildung der Ärzte am Ende des Medizinstudiums. Den Studierenden wird in 
Ergänzung ihres theoretischen Wissens durch praxisnahe, qualifizierte Anleitung während ihres 
letzten Ausbildungsjahres die Basis zur folgenden ärztlichen Tätigkeit vermittelt. 

 

A
veau ermöglicht. Die Chefärzte aller Abteilungen verfügen über die vollständige oder teilweise 
Weiterbildungsbefugnis zur Erlangung des Facharztes. 

 

D
schule ermöglicht einerseits eine gute Ausbildung künftiger 
Pflegekräfte und sichert andererseits durch die enge Zusam-
menarbeit zwischen Ausbildung und täglicher Stationspraxis 
ein auf neuen Erkenntnissen basierendes Pflegeniveau. 

 

D
sern, die kollegiale Zusammenarbeit mit den niedergelasse-
nen Ärzten sowie die enge Kooperation mit den umliegenden 
Krankenhäusern der Schwerpunktversorgung (Universitätskli-
nikum Dresden, Städtisches Krankenhaus Dresden-
Friedrichstadt) ist Bestandteil der täglichen Arbeit. 

 

D
Vorgaben, wie sie z.B. im Medizinprodukte-
gesetz, Betäubungsmittelgesetz, Daten-
schutzgesetz, in den Arbeitsschutzgesetzen 
und verschiedenen hygienischen Vorschrif-
ten niedergelegt sind, ist selbstverständlich 
und wird durch regelmäßige Kontrollen ge-
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D-2  Qualitätsziele 
 

Als Qualitätsziele wurden von den Elblandkliniken festgelegt: 

• Auswertung und Umsetzung von Potentialen durch Projektgruppen  

• Befragungen von Patienten und Angehörigen sowie der Mitarbeiter ist geplant 

• Geplante Zertifizierung KTQ 2006 

• Aufbau eines Risikomanagements 

 

 
 
D-3  Ansatzpunkte des Qualitätsmanagements  
 

Der Qualitätsstandard unseres Hauses zeichnet sich durch folgende Orientierungspunkte aus: 

 

Patientenorientierung:  

• Diagnosespezifische leitlinienorientierte Patientenbehandlung 

• Betreuung nach erarbeiteten Pflegestandards 

• Patientenbezogene Teamarbeit zwischen den Fachkliniken der Elblandkliniken 

• Angebot von ambulanten Operationen in verschiedenen Fachbereichen 

• Zentrale Notfallaufnahme: Neben dem diensthabenden Arzt in der Notaufnahme werden, 
wenn nötig, die jeweiligen Fachärzte in die Behandlung einbezogen. 

• Schulung der sozialen Kompetenz von Mitarbeitern in Schwerpunktbereichen wie z.B. der 
Notfallaufnahme 

• Angebot der ambulanten Nachbehandlung 

• Vorhalten von Fachambulanzen (Chirurgie, Handchirurgie, Innere Klinik, Psychiatrische 
Institutsambulanz, HNO, Gynäkologie) mit diversen Subspezialisierungen 
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 in n ist an die Klinikambulanzen der Fachbereiche, z.B. der Au-
genklinik, der Traumatologie, der Handchirurgie und der Inneren Klinik angebunden und 
bietet zusätzlich die Möglichkeit der ambulanten Versorgung und Nachbehandlung. 

 und Anfragen werden von der Lei-
erbessern. 

• In beiden Häusern gibt es Patientensprecher entsprechend dem Sächsischen KHG. In der 
Psychiatrischen Klinik sucht die Patientensprecherin regelmäßigen Kontakt zu den Patien-
ten. 

• Sozialarbeit: Für den somatischen Bereich steht eine Sozialfürsorgerin allen Patienten zur 
Verfügung. Es finden regelmäßig Sprechstunden auch für Angehörige statt. In der Psy-
chiatrischen Klinik ist die Sozialarbeit fester Bestandteil der Therapie.  

• Seelsorge: Gottesdienste, Angebot seelsorgerischer Gespräche für alle Konfessionen  

• Kooperationsvereinbarung mit den umliegenden Schwerpunktkrankenhäusern 

imittelkommission und Transfu-

• Informationsbroschüren sowie Flyer der Fachabteilungen geben einen Überblick über das 

• Ein Wegeleitsystem dient der schnellen Orientierung im Haus und zugleich der Sicherheit 

 
 

erbesserung der Qualität getroffen. Die Leiter 
rtlich für die Informa-
on wird von dem kli-

• Eine terdisziplinäre Statio

• Beschwerdemanagement: Beschwerden, Anregungen
tung des Hauses bearbeitet und sind uns Auftrag, unsere Arbeit zu v

• Nutzung der Ergebnisse von Hygienekommission, Arzne
sionskommission für eine optimale Therapie 

Leistungsspektrum und die Angebote der einzelnen Häuser und Kliniken. 

der Patienten.  

• Kostenlose Patientenparkplätze direkt an den Krankenhäusern

Verantwortung und Führung:  

• Die Mitarbeiter orientieren sich an den Grundgedanken der 
Qualitätspolitik unseres Hauses. Teamorientiertes sowie be-
reichsübergreifend abgestimmtes Handeln bestimmt unsere Ar-
beit mit und an den Patienten. 

• In regelmäßig stattfindenden Leitungsgremien werden Ent-
scheidungen zur V
der Kliniken und Abteilungen sind verantwo
tion der Mitarbeiter. Eine schnelle Informati
nikinternen Intranet sowie Outlook der Elblandkliniken unter-
stützt. 
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• Das medizinische Controlling unter Leitung eines Arztes wird von zwei Codierassistenten 
unterstützt. 

• Ein abteilungsinternes Controlling wurde aufgebaut. 

• Mit der Teilnahme am Einkaufsverbund ProSpitalia wurden wirtschaftliche Reserven er-
schlossen. 

 

Prozessorientierung 

• Im medizinischen Bereich werden die Behandlungsprozesse durch standardisierte Leitli-

• 
tionen unterstützen die optimale und effektive Behandlung. 

• essen. Deshalb soll 

te-

erfolgt kontinuierlich über zwei Jahre mit Un-

• reiche und Abteilungen steht ein Fortbildungsbudget zur Verfügung. Die-
en im Krankenhaus. Dabei 

nge-
bote genutzt. 

rtbildung durch technische und finanzielle Mittel 

• 

• h Personalversammlungen und Krankenhausinformations-

• Die „Personalleiterbörse“, die von den Elblandkliniken initiiert wurde, ermöglicht einen 
überregionalen Austausch für eine erfolgreiche Personalpolitik. 

Wirtschaftlichkeit 

nien geprüft und optimiert. Die Teilnahme an Studien unterstützt und fördert den Prozess. 

Interne Programmabläufe für verschiedene Bereiche und für bestimmte wiederkehrende 
Situa

• Die Einführung von Standards in Aufnahme und Pflege hat sich bewährt. 

Der Meinung von Patienten wird im Hause große Bedeutung beigem
das Urteil der Patienten miteinbezogen werden. Eine erste Patientenbefragung fand im 
Bereich Gynäkologie statt. Eine Patientenbefragung über alle Fachbereiche ist zur wei
ren Optimierung der Prozesse geplant.  

• Die Qualifizierung der Mitarbeiter der mittleren Führungsebene zur Optimierung der Lei-
tungsprozesse bzw. der Prozessoptimierung 
terstützung eines externen Partners. 

 

Mitarbeiterorientierung 

Für alle Fachbe
ses ermöglicht die fachspezifische Weiterbildung aller Dienstart
werden regionale und überregionale Weiterbildungsmöglichkeiten und Fortbildungsa

• Unterstützung der internen Fo

• Gewährung von Fortbildungstagen 

Übernahme der AiP als Assistenzärzte 2004 

Information der Mitarbeiter durc
blatt 
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• ungen und verschiedene 
 Ordnungen sollen Fehlerquellen gering gehalten werden. 

nferenzen in den Abteilungen dienen der Optimierung der Therapie. 

 

• Fachkommissionen (Hygienekommission, Transfusionskommission, Arzneimittelkommis-
sion) 

h Patientenbefragung (bisher in der Gynäkologie - weitere geplant) 

• 

• 

Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlerquellen 

Durch Pflegestandards und Leitlinien sowie Arbeitsanweis

• Tägliche Fachko

• Aufbau eines Fehlermanagements (integrierter Bestandteil des Risikomanagements) 

Kontinuierlicher Verbesserungsprozess  

• Fortbildung 

• Rückkopplung durc

 
Kommunikation der Qualitätspolitik 

Chefarztberatung/Stationsschwesternberatung 

• Weiterbildung der Chefärzte und Abteilungsleiter 

• Abteilungsberatung 

Schulung der mittleren Führungsebene durch eine mehrjährige Fortbildung 
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E  Bewertung 
 
E-1 

it einem Geschäftsverteilungsplan wurden in den Elblandkliniken klare Strukturen als Voraus-
set n. Die Stabsstellen unterstützen das medizinische 
Qualitätsmanagement in den Fachabteilungen in wirtschaftlichen und technischen Fragen. 

 

Die medizinische Qualitätssicherung ist in den Fachabteilungen unter verantwortlicher Leitung der 
Chefärzte verankert -
zen i ßen 
Dokumentation und Leitlinien zum Behandlungsweg sind selbstverständliche Bestandteile der 
me spunkt dabei ist ein hohes Engagement des jeweiligen 
Tea ten und Zuwendung zu ihnen unterstützen den Gene-
sun em ganzheitlichen Ansatz aus. Genutzt 
werden dazu Konsile au achbereiche. 

 

Weitere Formen zentraler Qualitätssicherung dienen der Sicherheit im Krankenhaus.  

 

Im Folgenden werden vorhandene Regularien aufgelistet, die der Sicherheit im Krankenhaus die-
nen, und die durch regelmäßige Belehrungen sowie durch Begehungen und Ausschusssitzungen 
(z.B. der Hygienekommission, der Transfusionskommission, der Arzneimittelkommission) über-
prüft und ausgewertet werden: 

 

• Arbeitssicherheit 

• Brandschutz 

• Katastrophenschutz 

• Hygiene im Krankenhaus 

• Notfallmanagement 

• Transfusionsrichtlinien 

• Umgang, Bereitstellung und Lagerung von Medikamenten 

• Umgang und Anwendung von Medizinprodukten 

• Röntgen- sowie Strahlenschutzverordnung  

 

 

 Qualitätsmanagement und dessen

 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements   
 im Krankenhaus 

 
M

zung für ein Qualitätsmanagement geschaffe

. Abteilungsberatungen und tägliche (auch fachübergreifende Fachkonferen
) s nd feste Bestandteile. Klare Festlegungen zu zeitnahen Arztbriefen, zur ordnungsgemä

dizinischen Qualitätssicherung. Ausgang
ms. Persönliche Gespräche mit Patien
gsprozess. Die Diagnostik und Therapie geht von ein

s allen Fachbereichen und für alle F
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haltung der geforderten 
andesamt für 

ess- und Eichwesen (SLME) vergeben. 

und wird in nkenhausgeschehen implementiert. 

Rückkoppelung von Patientenmeinungen ist über den Briefkasten der Patientensprecherin auch 

-2  Qualitätsbewertung 

 

E-3  Ergebnisse in der externen Qualitätssicherung gemäß § 137 SGB V 

Labor-Zertifikate über die richtlinienkonforme Qualitätskontrolle und Ein
Vorgaben bei überwachungspflichtigen Messgrößen wurden vom Sächsischen L
M

Ferner ist partiell der Aufbau des Risikomanagements als Teil des Qualitätsmanagements erfolgt 
 2005 vollständig in das Kra

anonym möglich. 

  
 

E
 

Im Jahr 2004 wurde die gynäkologische Abteilung in das regionale Brustzentrum am Universitäts-
klinikum Dresden integriert und zertifiziert. 

Weitere externe Qualitätsbewertungen finden in Fachabteilung zu einzelnen Krankheitsbildern 
statt. So wird die externe Qualitätssicherung der Fachgesellschaften der Landesärztekammer 
genutzt (s. Basisteil).  

 

 
Die Elblandkliniken stellen hier Ergebnisse aus dem externen Qualitätssicherungsverfahren in 
tabellarischer Form entsprechend dem QS Modul im EDV-System dar. 

 

Modul Art des Eingriffs Fallzahl Infek-
tionsrate 

Anzahl 
der Fälle 

09./1 Schrittmacher-Erstimplantat 67 0,00% 0 

12 ive Entfernung der 101 0,50% 1 ./1 Cholezystektomie (operat
Gallenblase) 

17 mplantat bei chroni- 78 1,20% 1 ./2 TEP bei Coxarthrose (I
schem Hüftgelenksverschleiß mit zunehmen-
der Gelenkversteifung) 

17  95 0,00% 0 ./5 Knie-Totalendoprothese 

18.1 Mamma-Chirurgie (z.B. Eingriffe/Operationen 
bei Brustkrebs 

83 2,40% 2 
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e 
g des Einzugsgebietes: 

 

- Fachvortrag zur „Herzwoche“ 

it der AOK zur Prävention bei Kleinkindern 

- „Tage der offenen Tür“ in beiden Häusern 

r International University wird seit 2004 diese Behandlungsform angeboten 
und von der Bevölkerung gut aufgenommen. Auf Wunsch und bei besonderen Indikationen 
werden diese Leistungen auch für stationäre Patienten erbracht. Sie führten besonders bei 
Schmerzpatienten zu deutlicher Linderung und einer Verkürzung des Krankenhaus-
aufenthaltes. 

 

• Kooperationsvertrag mit der Universitätsklinik als Partner des Universitätsmamma-
der 

 die Elblandkliniken einem 
umfangreichen Zertifizierungsverfahren unterworfen. 

 

Fortbildungsveranstaltungen durch die einzelnen ac ür des 
Hauses gemeinsam mit den niedergelassenen Ärzten der Umgebung 

a Dresd iedrich er Kooperations-
ve
führung von Herzkatheteruntersuchungen genutzt. 

 

• Fü Berlin: Themen waren Mitarbeiterführung, Risikomanagement, 
Arbeitsethos und Patient ng. 

De äuse  Vorfe eitrittes and die 
Mi HO-Projekt, wobei sich die Elblandkliniken mit intensiver Arbeit bei die-
sem Netz vorstellten und entsprechend beteiligt wurden. Die aussagekräftigen vollständi-
gen Bewerbungsunterlagen liegen jetzt dem Vorstand vor. 

 

F  Qualitätsmanagementprojekte im Berichtszeitraum 
 
Beispiele qualitätsrelevanter Projekte in den Elblandkliniken: 

 

• Teilnahme von Mitarbeitern der Elblandkliniken an medizinischen Veranstaltungen für di
Bevölkerun

- „Gemeinsam wachsen“: Projekt m

- Regelmäßige Sommerfeste der Psychiatrischen Klinik 

 

• Angebot „Traditionelle chinesische Medizin“ (TCM) in beiden Häusern: In Zusammenarbeit 
mit der Dresdne

zentrums: Zur Verbesserung der Patientenversorgung und unter Einhaltung der von 
Deutschen Krebsgesellschaft geforderten Standards haben sich

• Es werden F hkliniken f
durchgeführ

 die Ärzte 
t. 

 

• K rdiologisches Konzept mit dem Krankenhaus 
rtrag mit dem Krankenhaus Dresden-Friedrichstadt wurde 2004 intensiv zur Durch-

en Fr stadt: D

hrungskräfteseminar in 
enorientieru

 

• utsches Netz gesundheitsfördernder Krankenh
tarbeit an dem W

r: Im ld des B  st
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• en im 

 

alität der Stationsleitungen  

 

Einrichtung von interdisziplinären Stationen in Verbindung mit ambulanten Tätigkeit
Krankenhaus (s. Basisteil). 

• Optimierung der sozialen Kompetenz und Führungsqu

 

                                                                                                                                               Seite 65 



  

                                                                                                    Strukturierter Qualitätsbericht 2004 

 
G 
 
 

erantwortlich für den Qualitätsbericht: 
eschäftsführer:  Herr Andreas E. Gebhardt 

 
 
Weitere Ansprechpartner: 
Verwaltungsdirektor:  Herr Jörg Ruppert 

Verwaltungsleiterin:  Frau Monika Pruchnik 

Leitender Chefarzt:  Herr Dr. med. Wilfried Schöne 

Pflegedienstleitung:  Frau Helga Rudolph 

Controlling:    Frau Katrin Dietz 

Medizincontrolling:  Herr DM Mirko Liebing  

Öffentlichkeitsarbeit:  Frau Dr. Dorothee Kleber      
   Frau Sabine Seiler  

 
 
 
 
Links: 
www.elblandkliniken.de

 Weitergehende Informationen 

V
G

 

Broschüren, Flyer 

Patientenkarte 

Arzneimittelausweis 

Tag der offenen Tür 

Lokale Fernseh- und Presseberichte 
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